
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

Anzeiger für Annahnrg, Prettin

zugleich Publikations- Organ für

Seßen,

Dienstag,

Landbriefträ 7 e i 9 z 4e Gute Felgge:

e März
S S cher

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

48. Jahrg.

Weite Gebiete unſeres Vaterlandes ſind durch Sturm
flut ſchwer betroffen.

An dem größten Teile der Oſtſeeküſte Preußens ſind
durch Bruch der Dünen, Deiche und ſonſtigen Schutz
anlagen eine große Anzahl von Ortſchaften unter Waſſer
geſetzt und an Haus, Land, Vieh und Vorräten ſchwere
Schädigungen verurſacht. Hilfe tut dringend not,
um viele unverſchuldet ins Unglück geratene Mitbürger
vor wirtſchaftlichem Verfall zu bewahren. Neben der vom
Staate und den beteiligten Kommunalverbänden zu er
wartenden Hilfe iſt ein kraftvolles Eingreifen
der freien Liebestätigkeit dringend erfor-
der lich. Unſer Volk, das ſchon bei ſo mancher Notlage
Hilfsbereitſchaft und Opferwilligkeit gezeigt hak, wird mit
warmem Herzen und offener Hand auch für dieſe unſere
unſere notleidenden Brüder eintreten.

Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und
Männer unſeres Vakerlandes, überall Sammlungen zu

n m alle n auch die a an dieie örtlichen Sammelſtellen abzuführen. Ueber die eingehet e aben wird ne i et werden.
Der Protektor:

Wilhelm
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen.

Das Präſidium:
von Dallwitz, Miniſter des Jnnern. von Kröcher,
Wirkl. Geh. Rat. Frhr. von Spitzemberg, Kabinetts
rat Jhrer Maj. der Kaiſerin und Königin. Emil Sel-
berg, Kommerzienrat. Schneider, Geh. Oberregierungs-
rat und vortrag. Rat im Miniſterium des Jnnern. Mit
glied der Ständigen Kommiſſion. R. von Koch, Kom-
merzienrat, Direktor der Deutſchen Bank. Schatzmeiſter.

Das Provinzialkomitee für die Prov. Sachſen
Dr. von Hegel, Oberpräſident.
(Folgen weitere Unterſchriften.)

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die hieſige Ge

Ein armes Mädchen
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.

26] Nachdruck verboten
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Martha wußte nichts von dieſen grauſamen
Worten, aber ſie las in jedem Zug des harten
Geſichtes die erbarmungsloſe Entſchloſſenheit des
beraubten Vaters

Das Verhör nahm bald ſeinen Anfang. Ver
ſchiedene Zeugen waren anweſend, welche beſtätigten,
daß Martha in Begleitung eines Herrn in den
Wald gegangen ſet. Während einer dieſer Zeugen
einem Kreuzverhör unterzogen wurde, ereignete ſich
ein Vorfall, der momentan die Hoffnung in Mar
thas Seele aufleben ließ

„Woher wiſſen Sie, daß Herr Thomſon der
Begleiter der Gefangenen war verſetzte Marthas
Anwalt.

„Jch ſagte, daß ich ihn dafür hielt,“ verſetzte
der Mann, „aber ich will es nicht ganz beſtimmt
behaupten. Jch ſah den Herrn nur von hinten,
aber er hatte ganz die Größe und Figur wie Herr
Thomſon.“

Jn dieſem Augenblick berührte Frau Harper
eifrig des Anwalts Arm. „Warten Sie einen Mo
ment,“ bat ſie, „wenn ich nicht ſehr irre, kam jener
Mann einſt in mein Haus und frug nach Herrn
Buttler. Kannte er dieſen wirklich, ſo wird er ſich
vielleicht an ihn erinnern und ſeinen Jrrtum ein
ſehen. Fragen Sie ihn.“

ca

meindekaſſe mildtätige Gaben in den Dienſtſtunden werk
tags von 8—1 Uhr vormittags annimmt.

Der Gemeinde Vorſtand.
Dr. Albers.

Amtlieher eil,
Bekanntmachung.

Jnfolge Kündigung des bisherigen Jnhabers ſoll die
hieſige Schuldienerſtelle zum I. April d. Js. neu
beſetzt werden. Die Vergütung beträgt jährlich 450 Mk.
und wird monatlich nachträglich gezählt.

Dem Schuldiener werden zur Aushilfe zwei Frauen
geſtellt, deren Bezahlung die Schulkaſſe übernimmt.

Schriftliche Meldungen mit Angabe des Alters, der
bisherigen Tättgkeit uſw. ſowie etwaige Zengniſſe ſind
bis zum 10. März d. Js. an den Unterzeichneten
einzureichen.

Beiderſeitige Kündigug iſt nur zum 1. jedes Viertel

ahresuäffts e aAnnaburg, den 24. Februar 1914.
Der Schulvorſtand

des Geſamtſchulverbandes Annaburg.
Dr. Albers.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm wird, wie be

ſtimmt verlautet, gelegentlich ſeines bevorſtehenden
abermaligen Aufenthaltes auf Korfu dem griechiſchen
Hofe in Athen einen Beſuch abſtatten, um der da
ſelbſt im April ſtattfindenden Vermählung des
Kronprinzen Georg von Griechenland mit der
Prinzeſſtn Eliſabeth von Rumänien beizuwohnen.
Es heißt weiter, daß ein deutſches Geſchwader dem
Kaiſer auf ſeiner Fahrt von Korfu nach dem Pi
räus das Ehrengeleite geben werde.

e
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Marthas Verteidiger erfaßte voll Eifer dieſe
Jdee und wandte ſich wieder zu dem Zeugen

„Die Gefangene behauptet, in Begleitung eines
Malers namens Buttler den Wald betreten zu
haben. Sahen Sie je dieſen Mann

„Richtig, mein Herr,“ ſagte jetzt der Zeuge, „ich
erinnere mich genau, daß er im Hauſe jener Dame
wohnte,“ fügte er, auf Frau Harper deutend, bei.

Die gute Frau war nun in geſpannter Er
wartung. Sie glaubte, einen Hoffnungsſchimmmer
aufgehen zu ſehen. Weit vorgelehnt, mit angehal-
tenem Atem, heftete ſie ihre Augen auf das Geſicht
des Zeugen,

Auch Herr Thomſon war in großer Erregung,
wenn auch in ganz verſchiedener Weiſe. Die Falten
auf ſeiner Stirn vertieften ſich noch und er flüſterte
eifrig mit ſeinen Advokaten.

„Und können Sie beſchwören,“ fragte Marthas
Verteidiger laut, „daß der Begleiter der Gefangenen
nicht Herr Buttler war

Der Zeuge zögerte eine Weile, er ſuchte ſich
offenbar jene Szene ins Gedächtnis zurückzurufen,
Endlich ſagte er: „Jch kann es.“

Er ſprach aufrichtig ohne Zweifel. Der Anwalt
blickte zu Frau Harper hinüber, dieſe wurde toten
blaß und ſtieß einen erſtickten Schrei aus. Ein
kurzes, ſpöttiſches Lachen Herrn Thomſons ertönte
als Antwort.

Der Zeuge wurde entlaſſen, aber im Begriff
e noch einmal von dem Anwalt zurückge-
rufen.

Prinz Eitel Friedrich in Poſen. Prinz Ettel
Friedrich von Preußen, der zweite Sohn des Kaiſer
pagres, wird im Herbſt als Kommandeur des Kö-
nigsjäger- Regiments in Poſen dorthin überſiedeln
und im Kaiſerſchloſſe Wohnung nehmen. Der
Wunſch der deutſchen Bevölkerung der Provinz,
daß ein kaiſerlicher Prinz in Poſen reſidiere, würde
damit erfüllt werden. Prinz Eitel Friedrich, der
im 31. Lebensjahre ſteht, iſt gegenwärtig Major
und Kommandeur des 1. Bataillons des 1. Garde
regiments.

Die preußiſche Beamtenbeſoldungsnovelle,
die dem Abgeordnetenhaus zugegangen iſt, ſieht
vor: 1. für Bahnwärter, Polizeidiener uſw. 1200
bis 1400 Mk, nach 18 Dienſtjahren, bisher 1100 bis
1300, 2. Eiſenbahnſchaffner, Brückenwärter, Stations
ſchaffner 1200 bis 1600 in 18 Dienſtjahren, bisher
1100 bis 1500; 3. Amtsdiener bei Miniſtern und
Seminaren, Eiſenbahngehilfinnen, Schleuſenmeiſter
1200 bis 1700 in 21 Dienſtjahren, bisber 1100 bis
1600; 4. Gerichtsdiener, Kreisboten, Kanzleidiener,
Lokomotivheizer 1300 bis 1800 in 21 Jahren, bisher

1200 bis 1700 5. Kataſteraſſtſtenten, Zollaſſiſtenten
Zolleinnehmer, Betriebsſekretäre, Eiſenbahnſchaffner,
Gerichtsſchreibergehilfen, Gerichtsvollzieher
Dienſtjahren 1800 bis 3600, bisher 1650 bis 3300,
nach 18 Dienſtjahren ſollen das gleiche Endgehalt
erhalten Zolleinnehmer Klaſſe, Eichmeiſter, Me
liorationsbauſekretäre, Fahrſteiger, mittlere Werks
beamte die vollbeſchäftigten Waldwärter ſollen er
halten 1200 bis 1400 Mk. bisher 1100 bis 1300.

Der „Adler der Jnhaber des Hohenzollern
ſchen Hausordens“, der gewöhnlich verdienten Schul
lehrern in Preußen verliehen wird, war lange Zeit
Gegenſtand eines recht häßlichen Gezänkes, er war
vielen Dekorierten „nicht gut genug“. Der Streit
konnte nur entſtehen, weil die Meiſtert über die
Bedeutung des Ordens im Unklaren ſind. Es iſt
zu begrüßen, daß ein Erlaß des Kultusminiſters
die Zweifelsfrage geklärt hat. Nach dieſem Erlaß
ſteht der Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen
Hausordens mit dem Roten Adlerorden 4. Klaſſe

„Ein Wort noch, ehe Sie ſich entfernen,“ ſagte
dieſer. „Sahen Sie eine Büchſe in den Händen
jenes Herrn, der die Gefangene begleitete

Wieder lehnte Frau Harper in atemloſer Angſt
ſich weiter vor; wieder blickte Herr Thomſon be
ſorgt auf den Zeugen. Dieſer beſann ſich. „Jch
weiß es nicht mehr, ich kann es nicht ſagen,“ ver
fetzte er ſchließlich.

Herr Thomſon blickte triumphierend auf den
verdutzten Anwalt, während die arme Frau Har
per mit tränenden Augen ſchweigend Marthas
Hand drückte

Die Aermſte hatte während der ganzen Ver
handlung regungslos dageſeſſen, aber unbeſchreiblich
dabei gelitten. Die neugierigen, ja ſrechen Blicke,
denen ſie ausgeſetzt war, hatten ihr Gefühl aufs
Diefſte verletzt. Niemand ſchien auch nur die min
deſte Teilnahme für ſie zu empfinden.

Des Verteidigers Miene wurde immer beſorgter,
je weiter das Verhör fortſchritt, während Herr
Thomſon und ſeine 3 Rechtsbeiſtände lächelnd und
überlegen um ſich ſchauten.

Endlich war auch der letzte Zeuge abgetreten
und der Vorſitzende wandte ſich zu dem Verteidiger

„Sie haben wohl keine Beweiſe mehr vorzu
legen Dann werde ich ſofort den Verhaftsbefehl
ausſtellen.“

Es geſchah und Martha wurde in das Ge
fängnis abgeführt. Sie vernahm mit verhältnis-
mäßiger Ruhe die ſchreckliche Entſcheidung, denn in
dieſen Augenblick ſchien ihr ſelbſt die düſterſte
Kerkerzelle als ein erwünſchter Zufluchtsort. Dort
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auf gleicher Stufe, nur mit dem Unterſchiede, daß
erſterer ausſchließlich an Perſonen verliehen wird,
die „durch Lehre, Wort und Tat für treue vater
ländiſche Geſinnung im Erziehungsweſen“ ge
wirkt haben.

Gegen die graue Felduniform. Jn der De
batte über den Militäretat machte in der bayeriſchen
Reichsratskammer Freiherr von Baſſus über
raſchende Bemerkungen übrr die graue Feld-Uniform,
die er für den Krieg nicht als zweckmäßig bezeich
nen kann, beſonders in der Hitze des Kampfes. Er
erinnerte an einen Vorgang vom 18. Juni 1912
im türkiſch bulgariſchen Kriege, bei dem Bulgaren
auf 15 Meter Diſtanz von eigenen Leuten beſchloſſen
worden ſeien, weil die graue Uniform den Unter
ſchied unmöglich gemacht habe. Jm übrigen dürfe
man auch der Armee nicht die Farbenfreude rauben.
Zum Schluſſe ſtellte Frhr. v. Baſſus die Forderung,
zur Erinnerung an das Jubiläumsjahr endlich den
bayeriſchen Chevauxleger-Regimentern deutſche Be
zeichnungen zu geben. Es handelt ſich dabei um
Kavallerieregimenter.

Die Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. De
zember 1913 liegen jetzt für Preußen vor. Sie ſind
ſehr günſtig. Jn den übrigen deutſchen Bundes
ſtaaten war die Entwickelung des Viehſtandes ebenſo
erfreulich. Pferde wurden in Preußen gezählt
3,2 Millionen Stück oder 22978 mehr als im De
zember 1912. An Rindvieh wurden 12.26 Mill.
Stück oder 391324 mehr gezählt, an Schweinen
über 18 Millionen Stück oder über 2,5 Millionen
mehr, auch Ziegen wieſen mit 2,17 Millionen ein
Mehr von 67 130 Stück auf. Allein die Schafe
hatten mit 3,8 Millionen einen Rückgang um
282044 Stück zu verzeichnen.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag die

zweite Leſung des Etats für das Reichs Eiſenbahn
amt fortgeſetzt. Der ſozialdemokratiſche Abg. Stolle
beklagte es, daß der Wagenmangel noch immer
nicht behoben ſei und daß die Militäranwärter bei
Anſtellungen ungerechtfertigter Weiſe bevorzugt
würden. Der nationalliberale Abg. Liſt-Eßlingen
befürwortete die Vereinheitlichung des deutſchen
Eiſenbahnweſens. Man ſollte wenigſtens verſuchen
eine Betriebsmittelgemeinſchaſt zu errichten und
dieſe dann finanziell weiter auszubauen. Abg. Dr.
Pfeiffer (Ztr.) bat um Einführung von Schlaf-

wagen dritter Klaſſe. Der Abg. Fiſcher- Hannover
9 ſchte Reichseiſenbahnen, während dere ba sabgeordnete Schirmer für die

S rd r bayriſchen Eiſenbahnwaltungen
eintrat. Wünſche lokaler Natur brachten die Abg.

Koch (Vp.), Dr. Arendt (Vp.) und Zimmermann
(ntl.) vor. Der Präſident des Reichsetfenbahnamts
Wackerzapp erklärte, daß die Wünſche auf Ver

eiſenbahnen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Fuchs
meinte, die Ueberſchüſſe der Reichseiſenbahnen ſollten
entweder für Verkehrsbedürfniſſe oder für die Ar
beiter verwendet werden, Für die Staatsarbeiter
ſorderte er außerdem das uneingeſchränkte Koa
titionsrecht. Abg. Schwabach (ntl.) betonte, daß
das günſtige ſinanzielle Ergebnis der Reichseiſen
bahnen in ihrer engen Verbindung mit den preuß
iſchen Bahnen liege. Seine, des Redners, Partei,
halte eine Denkſchrift über die Verhältniſſe der
Staatswerkſtätten für nötig, aber nicht ein Sonder
recht für die Staatsarbeiter-

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag

die zweite Leſung des Bauetats fortgeſetzt. Abg.
v. Schuckmann (konſ.) erklärte namens ſeiner Partei,
daß ſie den Standpunkt des Miniſters einnehmen,
gegen den Bau eines Moſel Saar Kanals ſei und
an dem Kompromiß von 1905 feſthalten wolle. Die
Schiffahrtsabgaben ſeien notwendig. Sie wären
keine Hemmung, ſondern eine Förderung des Ver
kehrs, da ihre Erträge zur Erhaltung und zum
weiteren Ausbau der künſtlichen Waſſerſtraßen ver
wandt werden ſollen. An neue Aufgaben könne
man erſt herantreten, wenn die im Bau begriffe
nen Projekte ausgeführt ſein werden. Ein Schluß
ankrag machte der Debatte ein Ende. Die „Ein
nahmen“ wurden bewilligt. Es folgte die Be
ſprechung der Ausgaben. Abg. Gerlach (Ztr.) wünſchte
weiteren Ausbau der Hochſeeſtſchereihäfen an der
Oſtſee, die im Vergleich mit der Nordſee ſtark ver
nachläſſigt ſei. Miniſter v. Breitenbach betonte, daß
für die Fiſchereibevölkerung an der Oſtſee in letzter
Zeit viel getan worden ſei. Abg. P. Hoffmann
(Soz.) meinte, es müſſe für den Bauarbeiterſchutz
noch mehr geſchehen. Das Haus vertagte ſich auf
Freitag.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zu dem am Sonnabend hier

abgehaltenen Schweinemarkt waren ea. 300 Ferkel
angeſahren, welche pro Paar mit 30-45 Mk. be
zahlt wurden. Für Läufer, welche nur wenig zum
Verkauf ſtanden, zahlte man 40—60 Mk. pro Stück.
Die Kaufluſt war äußerſt rege, ſo daß der Markt
bald geräumt war.

Generalappell ehem. 72 er. Am 16. Auguſt
d. Js. ſindet in Torgau der 3. Generalappell eheimm.
Angehöriger des Thür. Infanterie Regiments Nr.
72 ſtatt. Hierzu werden alle Ehemaligen kamerad
ſchaftlichſt eingeladen. Anmeldungen mit Angabe,
ob Privat oder Gaſthausquartier gewünſcht wird
an Kamerad Lehrer Schröder- Torgau bis 1. Auguſt
S en Programmverſendung vom 1. Juli ab

ebenda.

ben 2663 Vorturner und 113 Vorturnerinnen ſtel
len ihre Kraft in den Dienſt der Turnſache. Jns

traten aus dem Kreiſe 2124 Mann. Nur 112
ereine haben Gemeinde oder Schulturnhallen zur

Verfügung. 9 beſitzen eigene Hallen, 26 eigene Durn
plätze. 80 Prozent der Vereine ſind daher immer
noch auf die Wirtshausſäle angewieſen

Torgan, 27. Februar. Jn der am 2. März
1914 beginnenden Sitzungsperiode des Königlichen
Schwurgerichts zu Torgau kommen folgende Sachen
zur Verhandlnung: Am 2. März gegen die Ver
käuferin Emilie Roſenau aus Magdeburg, die le
dige Alwine Geiſt aus Reinickendorf, die ledige
Helene Richter aus Wittenberg, den Kaufmann
Otto Bendler ans Wittenberg und die Witwe
Louiſe Horey geb. Richter aus Wittenberg wegen
Abtreibung uſw. Am 3. März gegen die Arbeiterin
Witwe Emma Meinhold aus Wittenberg und den
Kaufmann Otto Bendler aus Wittenberg wegen
Meineids bezw. Verleitung zum Meineid. Am 4.
März gegen den Schmiedegeſellen Paul Stiller aus
Gölsdorf wegen Notzucht.

Belgern, 27. Febr. (Bahnbau nach Rieſa.)
Unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Herrn
RuyterPlotha fand heute im Ratskeller eine zahl
reich beſuchte Verſammlung der Intereſſenten für
eine Weiterführung der Bahn nach Rieſa ſtatt.
Sämtliche Gemeinden und Gutsbezirke oberhalb
Belgerns hatten ihre Vertreter entſandt. Eine Kom
miſſion von 10 Mitgliedern wurde gewählt, welche
die nötigen Schritte einleiten ſoll. Rieſa legt ſich
für den genannten Bahnbau ſtark ins Zeug.

Falkenberg, 27. Febr. Am Mittwoch nachmit
tag ereignete ſich hier in der Schadewitzſchen Wind
muühle ein Unfall. Beim Bedienen der Mühle kam
der 19 jährige Beſitzer Fritz Schadewitz in das Räder
werk. Er erlitt einen doppelten Armbruch und an
dere Verletzungen

Herzberg, 27. Febr. Der Kreistag des Kreiſes
Schweinitz beſchloß heute, die Zinsgarantie für eine
Anleihe der Ueberlandzentrale Kreis Liebenwerda
und Umgebung (G. m. b. H.) in Höhe 1500000
Mark zu übernehmen. Die Anleihe dient zum Aus
bau des Leitungsnetzes im Kreiſe Schweinitz.

Delitzſch 28. Febr. (Ueberſchuß der Sparkaſſe.)
Die Stadtſparkaſſe erzielte in ihrem 66. Geſchäfts
jahre einen für die Stadt verfügbaren Ueberſchuß
von 154771 Mark.

Greppin, 27. Febr. (Diebſtahl.) Jn der Ma
ſchinenanlage einer hieſigen Braunkohlengruübe
wurde in einer der letzten Nächte ein 14 Meter
langer Treibriemen geſtohlen. Die Treibriemen

Zeit für Diebe ein bebildeten ſchon ſeit geraumer Dliebtes Objekt, da ſie dadurch zu billigen Schuh
ſohlen kommen.Halle a. S., 28. Febr. (Aus Furcht vor Schul
ſtrafe in den Tod.) Jn der Saalwerderſtraße er
hängte ſich ein 14 jähriger Schulknabe aus Furchtmehrung der Wagen faſt vollſtändig berückſichtigtworden wären. Das deutſche Eiſenbahnweſen ſei Deutſche Turnerſchaft. Die Deutſche Turner vor Schulſtrafe in der elterlichen Wohnung. Die

geſund und in einer kräftigen Vorwärtsbewegung ſchaft veranſtaltet jedes Jahr im Januar eine Er ſeitens der Feuerwehr mit Hilfe des Sauerſtoff S
begriffen. Abg. Dr. Oertel betonte, daß ſich die hebung. Für den Kreis 3c, Provinz Sachſen und apparates angeſtellten Wiederbelebungsverſuche o
deutſchen Eiſenbahnen im Jnlande wie im Aus Anhalt, iſt ſie ſoeben fertig geſtellt und ergibt fol blieben ohne Erfolg.
lande mit Stolz ſehen laſſen könnten. Seine, des gendes Bild: (Die Zahlen vom vorigen Jahre ſind Helbra, 27. Febr. (Ueberfall auf einen Fort
Redners, Parteifreunde lehnten ebenfalls die Wünſche in Klammern geſetzt In den 20 Gauen beſtehen bildungsſchullehrer.) Jn der Siebigeröder Straße v
nach Reichseiſenbahnen ab. Er richtete die allge in 466 (436) Orten 608 (563) Vereine mit 42640 wurde geſtern abend nach Schluß der Fortbildungs e
meine Bitte an die verſchiedenen Eiſenbahnämter (39116) männlichen und 2023 (1800) weiblichen Mit ſchule der Lehrer Pretzſch hier von mehreren Fort b
überall nach bayeriſchein Muſter, Raucherabteile in gliedern. Jugendliche ſind unter den Männern bildungsſchülern angegriffen und nicht unerheblich ha
den Speiſeſalons zu ſchaffen. Ein Schlußantrag 17628 (15816). Geturnt wurde an 51252 Abenden verletzt. Der Bruder eines der Fortbildungsſchüler,
machte der Debatte ein Ende. Damit war der von 1114961 männlichen und an 4004 Abenden der die hieſige Volksſchule beſucht, war von Herrn e
Etat des Reichseiſenbahnamts erledigt. Es folgte von 57971 weiblichen Teilnehmern. Außerdem Pr. beſtraſt worden. Um ſich nun an ihm zu rächen, c
die Beratung des Etats der Verwaltung der Reichs

war ſie wenigſtens ſicher vor den neugierigen
Blicken, den rohen Scherzen und Verdächtigungen
en guten Namens, denen ſie hier ausgeſetzt ge
weſen.

Jn dem nun folgenden Monat bildeten die
gelegentlichen Beſuche Frau Harpers, welche ſich
einfand., ſo oft ſie Erlaubnis hierzu erlangen
konnte, Marthas einzigen Troſt. Doch ihr Gott-
vertrauen wurde nimmer wankend, ſie hatte ſich
vollſtändig in ihr Schickſal ergeben. Jnzwiſchen
wurden die Nachforſchungen mit allem Eifer be
trieben. Marthas Verteidiger fühlte ſich, nach einer
Unterredung mit ſeiner Klienten, ſo ſehr von deren
Unſchuld überzeugt, daß er unermüdlich tätig war,
um den Vermißten aufzufinden. Doch Buttlers
Spur ließ ſich nur bis zum Morgen nach der Mord
tat verfolgen. Er hatte die Stadt L. erreicht, dort
ein Frühſtück eingenommen, war aber dann ſpur
los verſchwunden.

In die geleſenſten Blätter wurden Aufrufe er
laſſen, aber alles vergebens. Woche um Woche
verging, ohne Nachricht von dem Geſuchten zu
bringen und des Anwalts bemächtigte ſich eine
ziemliche Niedergeſchlagenheit. Von den drei am
meiſten Beteiligtere war es Martha welche allein
ihre Faſſung bewahrte. Jhr Verteidiger konnte
ſeine Beſorgnis nicht verbergen. Frau Harper

ging weinend im Hauſe umher und nur, wenn ſie
ihren Schützling beſuchte, machte ſie heroiſche An
ſtrengungen, ihre Tränen zu verbergen, was ihr
aber meiſtens nur ſehr ſchlecht gelang.

pflegen 27 Vereine das Turnen ſchulpflichtiger Kna

fehlte aber jegliche Kunde.

11. Kapitel.
Unter der Menge, welche, auf dem Quai ſte

hend, die Ankunft eines mächtigen Paketdampfers
beobachtete, befand ſich auch ein ſchöner, junger
Mann, deſſen intelligente Züge große Energie und
Charakterfeſtigkeit ausdrückten. Mit verſchränkten
Armen gegen einen Poſten gelehnt, verwandte er
keinen Blick von dem intereſſanten Schauſpiel.
Erſt als der rieſige Anker raſſelnd in die Tiefe fuhr,
und das Fahrzeug wie ein gigantiſcher Vogel ſeine
weiten Schwingen faltend, zur Ruhe kam, ging
eine Veränderung in ſeinem Antlitz vor. Der Aus
druck freudiger Bewunderung wich einer tiefen
Düſterheit. Er ſeufzte, als ob er faſt bedauere,
momentan ſich vergeſſen zu haben, änderte unbe
haglich ſeine Stellung und blickte raſch, halb trotzig,
halb erſchrocken, um ſich, als eine leichte Bewegung
in der Menge entſtand. Als alles wieder ruhig
geworden, ſeufzte er abermals wie erleichtert und
wandte ſeine Aufmerkſamkeit wieder den Vorgängen
auf dem Waſſer zu.

Von dem Dampfer war ein kleines Boot ab
geſtoßen, das, von 4 kräftigen Ruderern gelenkt,
ſich raſch dem Ufer näherte. Nur ein einziger Paſ-
ſagier befand ſich darinnen, welcher, in einen weiten
Mantel eingehüllt, die Reiſemütze tief über die
Augen gezogen, in dieſer Entfernung ſelbſt ſeinem
beſten Freunde unkenntlich geweſen wäre.

iſt der Ueberfall erfolgt.

Als das Boot angelegt, ſprang er leichtfüßig
das Land, warf noch einen Blick zurück und be
gann dann, ſich einen Weg durch die Menge zu
bahnen, welche bereitwillig zur Seite wich. Zu
fällig fiel des Fremden Auge dabei auf den me
lancholiſchen Zuſchauer und deſſen ganze Aufmerk
ſamkeit wurde rege. Der Reiſende mochte etwa
25 Jahre zählen; ſein klaſſtſcheſchönes Geſicht mit
dem Adlerauge, die vornehme Haltung des Kopfes
erfüllte Buttlers denn kein anderer als Buttler
war der einſame Zuſchauer Künſtlerauge mit
Entzücken. Aber auch der Fremde blickte mit glei
chem Intereſſe auf den jungen Mann und zog un
willkürlich, wie entſchuldigend, die Mütze, als ob
er damit einen Verſtoß gegen die Etikette began-
gen hätte.

Buttler ſchaute der hohen Geſtalt des Reiſen
den, welcher die anderen faſt um Kopfeslänge über
ragte, nach, bis dieſer einen Wagen beſtieg und in
die Stadt fuhr.

Vor dem erſten Hotel ſtieg die Fremde aus,
beſtellte eine Reihe von Zimmern und fügte bei,
daß ſein Diener das Gepäck nachbringen werde.

„Wollen Sie, bitte, erſt Jhren Namen ein
tragen fragte dienſtfertig der Oberkellner, welcher
in dem neuen Gaſte eine reiche, angeſehene Per
lichkeit entdeckte.

Der Fremde ergriff die dargebotene Feder und
ſchrieb init feſten, kräftigen Zügen „Paul Ladwell.“

Fortſetzung folgt.
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Rordhauſen, 20. Febr. Heute wurde der frühere
FürſtlichStolbergſche Forſtkaſſenrendant Wolf aus
Jlfeld, der im Sommer v. J. nach Unterſchlagung
von ca. 250000 Mark flüchtig wurde, in Dortmund
verhaftet. Ein Nordhäuſer Herr erkannte ihn da
ſelbſt und veranlaßte ſeine Feſtnahme.

Naumburg, 20. Febr. Freigeſprochen wurde
geſtern vor der hieſtgen Strafkammer der ſeit acht
Monaten in Unterſuchungshaft geweſene Sparkaſſen
kontrolleur Worrack aus Hohenmölſen. Aus einer
verſchloſſenen ſtädtiſchen Kaſſe waren damals 3000
Mk. verſchwunden, und er geriet in den Verdacht
der DTäterſchaft. Die geſtrige Verhandlung, die bis
nachts 11 Uhr währte, bewies die Unſchuld Wor-
racks, die auch bisher ſchon von vielen Hohenmölſener
vertreten wurde. Auch Bürgermeiſter Hausmann,
der früher Rendant in Hohenmölſen geweſen war,
geriet in Verdacht, da er ſich zu der Zeit zufälliger
weiſe beſuchsweiſe in Weißenfels aufhielt. Dieſer
Verdacht war aber, wie die Verhandlung ergab,
ganz unbegründet. Worrack wurde ſofort guf freien
Fuß geſetzt.

Eckartsberga 26 Febr. Die Wilderer-Affäre,
bei der der Förſter Ludwig erſchoſſen und der Ober
holzhauer Schmidt erheblich verletzt wurde, ſcheint
ſich nach und nach zu einem förmlichen Roman aus
zuwachſen. Man kann ſogar von einer Räuber-
bande ſprechen, als deren Häuptling ſich immer mehr
der verhaftete Arbeiter Morgenſtern entpuppt. Die
Nachforſchungen haben ergeben, daß nach Morgen
ſtern der gefährlichſte Wilddieb und Einbrecher der
ehemalige Gaſtwirt des Reſtaurants „Waldſchlößchen“
namens Tretbar, war, der vom 1. Januar 1912 bis
1. Juli 1913 dieſes Etabliſſement inne hatte. Tret
bar iſt dieſer Tage in Leipzig verhaftet worden.
Morgenſtern war Kolporteur einer Zeitſchrift und
lernte auf dieſe Weiſe die Räumlichkeiten in den
einzelnen Häuſern der Ortſchaften der Umgegend
kennen. Nachts begab er ſich dann mit Tretbar auf
die Raubzüge. Jm Rathaus zu Eckartsberga iſt
ein beſonderes Zimmer eingerichtet worden, wo auf
Diſchen die in den Wohnungen des Morgenſtern
und Tretbar gefundenen Gegenſtände, wie Taſchen-
uhren, Trauringe, Ueberzieher, Reib, Wringe und
Hackmaſchinen, ſilberne Löffel, Bettbezüge, Decken
und Tücher, Männer- und Frauenhemden, Teſchings
und vieles andere mehr, ausgelegt ſind. Erbeutete
Fleiſch und Wurſtwaren im Gewicht von 8 Ztr.
hat Tretbar an ſeine Gäſte verkauft ebenfalls gab
es dort „Hammelbraten“, der von den gewilderten
Rehen herſtammte. Kein Menſch iſt auf den Ge
danken gekommen, daß der Wirt ſich den Proviant
zuſammengeſtohlen haben könnte. Seit dem Tode

des Förſters iſt der Gerber Lapp von hier ver
ſchwunden, der den Verkauf der Felle aus der Wil
dererbeute zu beſorgen hatte.

Anglücks- Chronik. Unweit von Kaſſel iſt
aus dem Schnellzuge Hannover Kaſſel Frankfurt
ein 1 Jahr altes Kind mit durchſchnittenem Halſe
her ausgeworfen worden. Leutnant Heintzeler in
Stuttgart ſtürzte mit ſeinem Pferde ſo unglücklich,
daß er das Genick brach und ſofort tot war.
Bei Matrei am Brenner ging infolge Tauwetters
eine große Schneelawine nieder, die 2 eben heim
wärts begriffene Schulkinder verſchüttete. Wegen
betrügeriſchen Bankerotts wurden alle Firmenin-
haber des Bankhauſes Pilawitz, Milezinski u. Komp.
in Warſchau verhaftet. Die Feſtnahme erfolgte auf
Veranlaſſung des Grafen Mycielski, der eine For
derung von 18000 Mk. an die Bank hatte. Auf
dem Bahnhof Krasnojarsk(Gouvernement Aſtrachan)

e

tötete ein Jrrſinniger einen Soldaten und verletzte
4 Gendarmen lebensgefährlich.

Gemeindevertreter-Wahlen. Mit Rückſicht da
rauf, daß in den Landgemeinden im Monat März
die Ergänzungs- und Erſatzwahlen zu den Gemeinde
vertretungen ſtattſfinden, ſei hier folgendes mitge-
teilt Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtändige, über 24
Jahre alte Gemeindeangehörige, der Angehöriger
des deutſchen Reiches iſt, die bürgerlichen Ehrenrechte
beſitzt, ſeit einem Jahre im Gemeindebezirke ſeinen
Wohnſitz hat, keine Armenunterſtützung aus öffent-
lichen Mitteln empfängt, die auf ihn entfallenden
Gemeindeabgaben gezahlt hat und außerdem ent
weder ein Wohnhaus in dem Gemeindebezirke be
ſitzt, oder von ſeinem in dem Gemeindebezirke bele
genen Grundbeſitze zu mindeſtens 3 Mk. der ſtaat-
lichen Grund und Gebäudeſteuer veranlagt iſt, oder
ein Einkommen von mindeſtens 660 Mk. verſteuert.
Die auf das Kinderprivileg gewährten Erleichter
ungen haben auf das Wahlrecht keinen Einfluß.
Wer nicht in der Wählerliſte ſteht, darf nicht mit
wählen, obwohl er wahlberechtigt ſein ſollte.

Von Nah und Fern.
Potsdam, 28. Febr. (Mord und Sittlichkeits

verbrechen am Teufelsſee.) 2 Frauen aus Nowa-
wes, die ſich geſtern in den Wald begeben hatten,
um Holz zu ſuchen, wurden heute mittag mit
Kratz wunden im Geſicht und durchſchnittener Kehle
in der Nähe des Teufelsſees tot aufgefunden. Die
Tat iſt im Anſchluß an Sittlichkeitsverbrechen be
gangen worden. Von den Tätern fehlt jede Spur

Poſen, 25. Febr. (Eine ganze Familie an Trichi
noſis erkrankt.) Jn Borek iſt die aus acht Perſonen
beſtehende Familie eines Schäfers an Trichinoſe er
krankt. Bei allen Erkrankten beſteht Lebensgefahr.

HFtraßburg. Von zuſtändiger Seite werden
aus Straßburg 3 Fälle von Angriffen auf Militär
perſonen mitgeteilt. Am vergangenen Sonnabend
abend wurde 1 Unterofffzier des Feldartillerie-Re
giments Nr. 51 von 8 Ziviliſten, die ihm folgten,
in der Nähe des Metzer Platzes auf das gemeinſte
beſchimnpft und dann zum Stehenbleiben aufge
fordert. Der Unteroffizier erklärte, ſie ſollten ihm
vom Leibe bleiben, ſonſt mache er von der Waffe
Gebrauch. Als trotzdem einer mit offenem Meſſer
auf ihn losging, zog er den Säbel und ſchlug,
noch bevor der Meſſerheld zuſtoßen konnte, ihn ſo
kräftig auf den Kopf, daß er blukend und ſchreiend
Reißaus nahm. Seine Begleiter ergriffen gleichfalls
die Flucht. Am Montag abend wurde ein Sani-
tätsſoldat in der Nähe der neuen Ortskrankenkaſſe
von 4 Ziviliſten ohne jeden Anlaß angegriffen und
geſchlagen. An demſelben Abend hörte der Poſten
vor dem Stallzelt auf dem Polygon auf einem
Patronillengange die Worte: „Jch bringe den
Poſten heute abend noch um.“ Auf einen Haltruf
erhielt er keine Antwort, wurde vielmehr von 2
Perſonen, die ſich offenbar in dem Zelt aufgehalten
hätten, angefallen und geſtoßen. Der Verſuch,
während des Angriffes das Gewehr zu laden, miß
lang dem Poſten, ſo daß die Angreifer ungeſtraft
entkamen. Auf Grund des letztgenannten Vor
kommniſſes iſt nunmehr vom Gouvernement ange
ordnet worden, daß alle außerhalb der Stadt ſte
henden Poſten von jetzt ab mit geladenem Gewehr
dort zu ſtehen haben. Daß mit ſolch unerhörten
Vorfällen der Friede nicht gefördert wird, liegt klar
auf der Hand. Der anſtändige Teil der reichs-

n

ländiſchen Bevölkerung verurteilt aber ſicherlich
dieſe Angriffe ebenfalls aufs ſchärfſte. Wenn dem
lichtſcheuen Geſindel, das ſie verübt, aufs energiſchſte
entgegengetreten wird, ſo kann dies nur freudig
begrüßt werden.

Ein Generalmafor von ſeinen Burſchen über
fallen Als der Kommandeur der 24. Jnfanterie
brigade in Neiſſe, Boeß, Dienstag früh ſeine Burſchen,
die nicht zur rechten Zeit aufgeſtanden waren, wecken
wollte, wurde er von ihnen überfallen und leicht
verletzt. Lebensgefahr beſteht nicht. Die Täter ſind
entflohen. Eine ſpäter aus Neiſſe eingegangene
Meldung beſagt: Die beiden Burſchen des General
majors Boeß ſind auf der Eiſenbahnſtrecke Neiſſe
Oppeln zwiſchen den Stationen Neiſſe und Wiſchke
tot aufgefunden worden. Sie haben ſich abſichtlich
von einem Zuge überfahren laſſen.

Mit 175 Millionen Mark Htkenern im Rürk-
ſtande iſt nicht etwa ein deutſcher Steuerzahler,
der den Generalpardon in Anſpruch nehmen darf,
ſondern der amerikaniſche Milliardär Rockefeller.
62 Millionen zahlte er kürzlich, um einer Pfändung
zu entgehen!

t n

Markt Kalender.
Schweinem. in Schönewalde, Ferkelm. in
Torgau.

h m

Ein entzückendes Koſtüm, ebenſo ein chikes
Ballkleid, kann man ſich faſt umſonſt ſelbſt her
ſtellen, und zwar mit Hilfe der vorzüglichen Vor
lagen und dem dazu gehörigen muſtergültigen
Schnittbogen, die das tonangebende Weltmoden
blatt „Große Modenwelt“, mit Fächervignette,
Verlag John Henry Schwerin G. m. b. H.
Berlin W. 57, in ſeiner neueſten ſoeben erſchiene
nen Nummer ſeinen zahlloſen Leſern darbietet.
Aber auch die ſchönſten Geſellſchaftskoſtüme, Sport
toiletten und Hauskleider kann man ſich auf dieſe
einfache Methode leicht und billig zurechtſchneidern.
Jeder 1. Monatsnummer ſiegt ein großes farben
prächtiges Modenkolorit bei. Abonnements auf
„Große Modenwelt“ mit Fächervignette (man
achte genau auf den Titell) zu 1 Mark vierteljähr
lich, wofür 9 Nummern geliefert werden, nehmen
ſämtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten ent
gegen. Probenummern bei erſteren und dem
Verlag John Henry Schwerin G. m. b. H.
Berlin W. 57.

Am 4. März:

er c

mtliche Anzeigen tellen- Angebote
un und Verkäufe tellenGeſuche

e ohnungs-Geſucheerpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.
e e

Anzetgent.
Jeden Mittwoch empfehle

friſche Schaum- und

Faſtenhreheln.

Wilh. Riethdorf.

Eine Oberwohnung
iſt ſofort oder zum 1. April zu
vermieten

Holzdorferſtraßße 21.

Ein Ziehund
ſteht zum Verkauf bei

Havelandt, Mittelſtr. 17.

10 Pfd. geriſſene

In Annaburg
stets frisch er-

hältlich bei:

7

C

O, danke nein!

Nur Schuhbcreme Pilo darf es sein!

Empfehle
getroffenen

K. Bengsch,
Kaffeehandls. Seidefr

Gänſefedern,
à 3,50 Mk., verkauft

Frau A. Böttehew,
Naundorf.

Daſelbſt ſind auch Enteneier, ſind zu haben bei
a Stück 15 Pfg., abzugeben.

Herm. Steinbeiß.

e Wieſenmiſchung,Gesinde-Diensthüchen Sppäellenrten, Sbntgerag. Wres,
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Sämereien
zu billigſten Preiſen.

gelbe Oberdorfer und
Eckendorfer Runkeln,

J. G. Hollmigs Sohn.

folgende friſch ein G09000000000

Bettfedern
und Danunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
eien Rotklee,

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.



Sohmidt's Zahn-Praxis, d on
Telephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse nahe

Sprechst. 9--6, Mittw. und Sonnt. nur 9-12.
Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,
Goldkronen, Zahnzichen ete.

Behandlung für, Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse
für den Kreis Schweinitz.

Bahnhof

Kreis-Spaarleasse Torrga enverzinſt Spar-Einlagen mit 3 Pitg
e Tägliche Verzinſung. n

Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig.
n Annaburg, (Otto Schworze, Torgauerſtr. 12)

pſenle in h Petstowen
Wilhelm Mtelchior.

e
O. Schwarze, Drogen- Handlungm Torgauerſtr. 1

Drogen, Farben, Chemikalien, Wegen

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecdizinisohe Weine und Thees, Kakao und Ghocolats

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

Cegggggggggglgggggggggge
Kontobücher

in len Stärken und Linigturen hält auf Lager

Hermann Steineit, Buchdruckerei.

G e

S
S

S
S

Naunmann, Wittenberg
Fernsprecher 243.

GOGsrar
Fernsprecher 243.

Atelier für feine Damen Vehuriderei
unter Leitung einer erſtklaſſtgen Direktice.

Schnelle durchaus pünktliche Lieferung von Ball, Geſell
J ſchafts und Braut-Toiletten, Koſtümen, Straßzenkleidern,
Maskenkoſtümen, Blouſen und Koſtümröcken e. von der
e einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung.
Reichhaltiges Lagern neuester Kleiclerstoffe.

Trauerkleicien wach MaB innerhalb 24 Stunden

S Wege ern n
Annaburg, ordneten

empfiehlt in prima haltbarer und paßrechter
Ware zu billigen Preiſen ſein großes Lager

Stiefel und Schuhe
l ELIET—ELIITIELILIEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIh III Erbſen, gelbe und grüne,

Bohnen und Linſen
R gut kochend

ſchwarz und farbig, in allen Größen, empfiehlt

Seb. Schi er.

S

Meuheiten für

e
Konfirmation un rühahr n

J

W

Die modernen Farben unct Webanten
für den sollen sowie eleganten

V

nene e e e

ar

Geschmacke-

Meine Auslagen
bitte zu beachten!

Enorm grobe Auswahl! Bekannt reelle
Bedienung

Weisse und farbige Unterröcke
VUntertaillen

Handschuhe Wäsche.

e

m Lorsets Taschentücher

e

ff. Apfelſinen
und Citronen,

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Butterbrotpapier
Kaffeeſtltrierpapier

Küchenſtreifen

e Herm Stein bei

ſchnell verschwinden Mitesser, Blütchen
usw. durch täglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
CardolTeersdwwefer Seife

die vermöge ihres Teergehalts am wirk
samsten alle Hautunreinig leiten beseitigt

Stack s0 Pf., zu haben be

O. S.
Gratis ie Zugahbe.

Bei Einkauf von 1 Pfund
fein Melange- Kaffee à M.
2.90 oder I Pfund ff. ent-
ölten Kakao à Mk. 2.40
oder 2.60 verabreiche ich einen

M praktiſchen Gegenſtand für den
Haushalt uſw. Verzeichnis iſt

in meiner Filiale einzuſehen

e B. Selbmann,M Chokoladen Fabrik Niederlage
Markt 17.

Selbſtgerö ſtete

haffee's
à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,82 06, 2 20 Mk.
empfiehlt

fiehlt ne Friedrich Hühne.

e eempſiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

J. G Fritzsche.

Zollinhalts- ErklärungenFrühjahr Saiſon! ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.

Eine großze Auswahl in
Koſtüme- Kleider
und Bluſenſtoffen
ſind neu eingetroffen und empfehle
dieſelben zu den billigſten Preiſen.

Wilhelm Melohion.

v ää
Donnerstag den 5. Marz,

abends S Uhr
Wonatg-Yexſammlnng

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Daäumichen. Der Vorſtand.

Gasthof zur Eisenhahn.

Sonntag, den 8. März:

Faſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

H. Vollmann.

Sohn in drei Monaten

lernt wan mit Dr. Rosenthals
weltberühmtem Meisterschafts-

Systeme und der

Kratisbeil a g e
Sepavrat- Ausgabe der Gedächtniskunst,
eine fremde Sprache, wie Englisch,
Französisch, Italienisch, Spaniseb,

Portugiesisch, Polvisch, Russisch,Böhmisch, Dänisch, Norwegisen, Hol
ländisch, Sahwediseh, Ungarisch, La-

teiniseh, Griechisch.

Probebriefe à 50 Pfg. pro Sprache
liefert die

Rosenthalsche
Verlagsbuehhancliung

im Leipzig I.
Anerkennungen und Prospekte

gratis.

Für die zahlreichen Auf
merkſamkeiten anläßlich ihrer
Hochzeit ſagen

herzlichſten Dank.
Alfred Lommatzseh u. Frau

Charlotte geb. Iüch.
h

Am 1. März morgens 5 Uhr verſchied plötz-
5 meine teure vielgeliebte ſorgſame Frau

Anna Materne geb. Straueh

im 55. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an

der trauernde Gatte Karl Materne
nebſt Neffe Max Strauch-

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Für die herzliche Anteilnahme beim Hinſcheiden und
Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen, insbeſondere für die
ſchönen Kranzſpenden und das ehrende Geleit zum Grabe,
ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank.
Wilhelm Michaelis nebſt Kinder.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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